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Familienfreizeit in Eversberg/Meschede Februar 2007 
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Das neue Fenster in der Taufkapelle der Hohnekirche zu Soest.  
Gestaltet von Jochen Poensgen 
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Liebe Leserinnen und Leser des Hohne-Boten! 
 

Die meisten von Ihnen wurden einmal getauft. Wahr-
scheinlich schon als Säuglinge. Die Taufe gehört zu 
unserem Leben, wir sind uns ihr auch bewusst. Aber 
spielt sie in unserem Leben noch irgendeine Rolle? 

Hin und wieder werden wir daran 
erinnert, wenn wir miterleben, wie 
im Gottesdienst ein Kind getauft 
wird, oder wenn wir selber sogar 
Paten werden sollen. Dann      
machen wir uns klar: Die Taufe 
hat ganz praktische Folgen. Sie 
begründet unsere Zugehörigkeit 
zur Kirche; sie ist die Vorausset-
zung, um zum Abendmahl zu   
gehen; mit ihr haben wir (wenn wir 
dann auch konfirmiert werden) 
das Recht Pate oder Patin zu   
werden, das Recht, Kirchenvor-
steher zu wählen oder auch als 
solcher/solche gewählt zu werden 
und schließlich auch die Kirchen-
steuerpflicht. 
Aber - bedeutet sie mir darüber 
hinaus noch etwas?  
Wenn ich bete, in der Bibel lese, 
wenn mein Gewissen sich regt, 
wenn ich dankbar bin oder ver-
zweifelt - hat das etwas mit mei-
ner Taufe zu tun? 
Wenn mir Gott fremd wird, wenn 
ich mit der Gemeinde nicht viel 
anfangen kann, wenn mein      
Gewissen sich abschleift ange-

sichts der harten Bandagen, mit 
denen in dieser Welt gekämpft 
wird, wenn ich kaum noch zur  
Besinnung komme, weil der Alltag 
mich so fordert - steht das in    
irgendeiner Beziehung zu meinem 
Getauft sein? Hebt es dieses   
Getauft sein vielleicht sogar auf 
oder macht es ungültig? 
Kann denn überhaupt der        
Vorgang noch eine Bedeutung 
haben, der 20, 30, 40, 50 oder 
mehr Jahre zurückliegt und inzwi-
schen viele, viele Male in Frage 
gestellt wurde, ein Vorgang, an 
dem ich nur passiv beteiligt war 
als ein quengelndes Bündel 
Mensch. 
Welche Kraft hat die Taufe? 
Die Bibel sagt: „So spricht der 
Herr, der dich geschaffen hat: 
Fürchte dich nicht, denn ich habe 
dich erlöst, ich habe dich bei    
deinem Namen gerufen, du bist 
mein“ (Jesaja 43,1) und die Chris-
tenheit hat dieses Wort, das dem 
Volke Israel in einer schwierigen 
Zeit galt, auf die Taufe bezogen!  
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Sie möchte ausdrücken: Gott 
spricht - immer wieder!  
Darin zunächst einmal liegt die 
Kraft der Taufe - selbst dann, 
wenn ich lange nicht hingehört 
und zugehört habe.  
Wie man einen Gefangenen aus 
dem Gefängnis ruft - wenn man 
die Urkunde des Freispruchs    
besitzt - so ruft Gott mich aus  
dem Gefängnis meiner Angst, 
meiner Selbstüberschätzung,  
meiner Gebundenheit an die    
Erwartungen anderer, meiner 
Gleichgültigkeit. 
Und - das ist das zweite Wichti-
ge: Er adoptiert mich: „Du bist 
mein!“ sagt er. Diese Adoption 
gilt von nun an immer und über-
all, auch wenn ich noch so     
weit von ihm weglaufe. Niemand 
und nichts kann die Taufe aus 
meinem Leben austilgen. Und 
darum gilt immer und überall der 
Zuspruch: „Fürchte dich nicht!“ 
Gott legt in der Taufe den Grund-
stein für ein Leben, in dem nicht 
die Furcht bestimmend ist,    
sondern das Wissen, bei ihm  
geborgen zu sein. 

Und so hat z. B. der Reformator 
Martin Luther - der Umwälzun-
gen in der Welt in Gang setzte, 
die ihm manches Mal Angst 
machten - so hat der sich immer 
wieder getröstet, in dem er sich 
selbst zusprach: „Ich bin getauft. 
Ich bin getauft.“  
 
Liebe Leserinnen und Leser, die 
nun renovierte, schöne alte Tauf-
kapelle in unserer Kirche, in der 
seit über 800 Jahren Menschen 
getauft werden - vielleicht sehen 
Sie sich sie ja einmal an und  
lassen sich anregen, über Ihre 
Taufe nachzudenken und sie als 
etwas Hilfreiches auch für Ihr  
Leben zu entdecken. 
 
Es grüßt Sie herzlich 
 
Ihr 
 
T. Gano, Pfarrer 
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Am 6. Mai 2007  
 

wurden in der  
 

Hohnekirche  

Annika Hinze, Nadine Lehmann, Janina Schürmann,  
Patrick Böttge, Tobias Funke, Thomas Groskreutz, 
 Lukas Haverland, Martin Kipp, Matthias Körber,  

Danny Köster, Lukas Schulte-Nilson, Niko Schürmann, 
Chris Walke, Alexander Wichmann 

 

konfirmiert.  
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Hohne-Bote Sommer 2007         Gottesdienste + Termine 

28.5.  11.00 Uhr  Ökumenischer Gottesdienst am Pfingstmontag  
unter freiem Himmel auf dem südlichen Petri-Kirchplatz  

– kein eigener Gottesdienst in der Wiese- und Hohnekirche 

3.6. Einweihung der Taufkapelle in der Hohnekirche  
10 Uhr Festlicher Gottesdienst mit Kantorei 
- anschließend Empfang in der Hohnekirche 

- Allen Spendern noch einmal ein herzliches Dankeschön! – 

6. – 10.6. Fahrradfreizeit für Erwachsene in den Niederrhein-Landen 
(ausgebucht) 

6. – 10.6. Fahrt zum 31. Deutschen Evang. Kirchentag in Köln 
für Jugendliche und Erw achsene (Kontakt: Petra Englert) 

10.8. Radtour für die ganze Gemeinde  
mit anschließendem Grillfest (siehe auch Seite 12) 

31.8. – 2.9. Wochenendfreizeit für Frauen (siehe auch Seite 9)  

16.9.  25-jähriges Jubiläum  des Vereins zur Erhaltung  
der Hohnekirche 

15 Uhr Festgottesdienst in der Hohnekirche – ab 15 Uhr 
Festprogramm 

20.9.  Senioren-Ausflug  

24.– 28.9. Jugendmitarbeiterschulung in Scherfede für Anfänger,  
Fortgeschrittene, Leiter und Ehemalige 

7.10.  10.00 Uhr Erntedankgottesdienst  für Groß und Klein  
in der Hohnekirche 

14.10. Jubiläums-Konfirmation in der Hohnekirche  
(Konfirmations-Jahrgänge: 1956/57, 1946/47, 1941/42,  

1936/37, 1931/32 …)   siehe auch Seite 8 

20. + 21.10. Kinderbibeltag rund um die Hohnekirche  
Bibelgespräch – Spiele – Aktionen – Musik  und  

Familiengottesdienst am 21.10. um 11 Uhr 

31.10. 19.30 Uhr Reformationsgottesdienst  für alle evangelischen 
Christen in Soest in der Hohnekirche  
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Hohne-Bote Sommer 2007                                    Gottesdienste + Termine 

Sonst feiern wir Gottesdienste ... 
 

… in der Wiesenkirche bis zum 30. September 2007 
… in der Hohnekirche ab dem 7. Oktober 2007 (Erntedankfest)  

Kindergottesdienst   

ist an jedem Sonntag um 11.15 Uhr in der Hohnekirche  
          (außer in den Sommerferien) 

 

Gottesdienste in der Hohnekirche …. 
 
… am 3. Juni 2007  (Einweihung der Taufkapelle) 
 
… am 16. September 2007 (Jubiläum des Vereins zur Erhaltung  
                          der Hohnekirche) 

4.11. Gottesdienst  vorbereitet von Bew ohnern des Heinrich-
Oberw inter-Hauses 

23.-25.11.  Jugendmitarbeiter-Fun-Wochenende auf der Kirchberghof  

9.12. 40jähriges Dienstjubiläum unseres Küsters  
Alfred Sträter 

Empfang und gemütliches Beisammensein 
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Dies ist ein Angebot der Hohnegemeinde an jedem  
1. Sonntag im Monat. 

Der „Kirchbus “ fährt um 9.30 Uhr ab  
Hermannstraße/Wendeschleife und hält dann an den Haltestellen:  

 

Hermannstraße/Hepper Weg – Friedrichstr./Gerke –  
Friedrichstr./Rilkew eg – Bleskenw eg/Perthes-Zentrum – 

Holthausenw eg/ Friedrichstr. – Friedrichstr./Weslarner Weg. 

 

Sie können in der Nähe Ihrer Wohnung einsteigen und werden –  
nach dem Ende des Gottesdienstes – dorthin auch wieder zurückgebracht. 

Hohne - KIRCHBUS  

Hohne-Bote Sommer 2007                           Ankündigungen und Angebote 

14.10.2007 Jubiläums-Konfirmation in der Hohnekirch e 
         für die Jahrgänge 1956/57 - 1946/47 -  
          1941/42 - 1936/37 - usw.  

 

Damit wir alle erreichen können, die zum Kreis der Jubelkonfirman-
den gehören, bitten wir um Ihre Mithilfe: Wenn Sie zum Kreis der 
Jubelkonfirmanden gehören melden Sie sich doch bitte im Ge-
meindebüro unter der Telefonnummer 2253. Sie können sich auch 
melden, wenn Sie in einer anderen Kirche konfirmiert wurden,    
aber bei uns mitfeiern wollen.  
Und schließlich: Nennen Sie uns doch bitte die Namen derer, von 
denen Sie wissen, dass sich auch noch dazu gehören, vor allem, 
wenn sie außerhalb von Soest wohnen. 
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Hohne-Bote Sommer 2007                                   Freizeit für Frauen 

Frauenwochenende vom 31.8. – 02.09.2007 
in Haus Salem in 
Bielefeld  /  Bethel 

 

 „Macht und Ohnmacht 
- gegensätzliche und zusammengehörende  

Erfahrungen und Energien“  
 
In unserem Leben ist es wie im Märchen: „Königin“ zu werden und 
zu bleiben ist eine immer wieder neue Herausforderung. Innere   
und äußere Ansprüche - oft auch eigene Ängste - können sehr  
ohnmächtig machen. 
 

Wozu bin ich grundsätzlich „ermächtigt“? Wie setze ich meine   
Kräfte ein, um hör- und sichtbar zu bleiben? Wie viel Mut zum      
Widerspruch und Mut zum Zuspruch kann ich  entwickeln, da, wo es 
für mich wichtig ist? 
 

Diesen Fragen und Gedanken wollen wir nachspüren und auch auf 
kreative Weise nach Lösungen suchen. Dazu haben wir als Refe-
rentin Frau Dita Ostermann-Schur, Ehe- und Lebensberaterin und 
Supervisorin, eingeladen.  
 
Tagungsort: Haus Salem in Bethel  
   bei Biel efel d 

Treffpunkt:  Freitag, 31.08.2007 
   um 16.00 Uhr an der Hohnekirche 

Kosten:  82,00 Euro im EZ  
   69,00 Euro im DZ 

Zielgruppe dieses Wochenendes sind junge und jung gebliebene Frauen. 
Die Anzahl der Plätze ist begrenzt. 

 
Informationen erhalten Sie im Gemeindebüro Tel.: 0 29 21 – 22 53 

oder im Pfarrhaus Tel.: 0 29 21 – 38 05 54 
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Hohne-Bote Sommer 2007                                 „Das Gelübde“ 

Die Hohnekirche als Filmkulisse  
Trubel ohne Ende. Draußen machten über zwanzig größere und kleine-
re Lkws ein Durchkommen unmöglich. Mehrere Hubwagen und Kräne, 
auf denen 16 Scheinwerfer durch jedes Fenster den Innenraum der   
Kirche mit gleichmäßigem Licht versorgten zeigten deutlich die Außer-
gewöhnlichkeit dieses Tages.  

Im Inneren kannte selbst unser 
Pastor „seine“ Kirche kaum       
wieder. An der Wand steht ein  
katholischer Beichtstuhl, unter der 
Orgel ist eine Passionssäule plat-
ziert, im Katharinenchor steht ein 
Kindergrab und auch der Altar      
ist für eine katholische Messe vor-
bereitet. 
Die Hohnekirche wird an diesem 
Tag zum Drehort für den Film   
„Das Gelübde“. Er erzählt von der     
Begegnung der Nonne Anna Ka-
tharina Emmerick (1774-1824) aus 

Dülmen und dem Dichter Clemens 
Brentano. 
Die Handlung spielt im Herbst 
1818  in  Dülmen  und  erzählt  die  
Geschichte der zierlichen  Augusti-
nerin. Die Nonne war  berühmt  
geworden durch ihre Marien-
erscheinungen und die Wundmale 
Jesu Christi die sich bei ihr zeig-
ten.  Clemens Brentano, der für 
fünf Jahre von Berlin nach Dülmen 
zieht und Anna Katharina fast   
täglich besucht schreibt ihre      
Geschichte auf.  

‚Filmkulisse‘ Hohnekirche - Hubwagen und Kräne mit  
Scheinwerfern sorgten für die richtige Beleuchtung 
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Hohne-Bote Sommer 2007                 „Das Gelübde“ 

Der Arzt Dr. Wesener zitiert Anna 
Katharina in seinem Tagebuch:“ 
Ich habe den Dienst an dem 
Nächsten immer für die höchste 
Tugend gehalten. In meiner frü-
hesten Jugend schon habe ich 
Gott gebeten, dass er mir die Kraft 
verleihen wolle, meinen Mitmen-
schen zu dienen und nützlich zu 
sein.“ Am 3. Oktober 2004 wurde 
Anna Katharina Emmerick von 
Papst Johannes Paul II. selig     
gesprochen. „Hauptziel ist die Au-
thentizität“, erklärt Rolf Steinacker, 
Produktionsleiter der Firma Colo-
nia Media Filmproduktion, die „Das 
Gelübde“ für WDR und Arte dreht. 
Darum wurde Soest als Drehort 
ausgesucht. „Wir haben uns alle 
Kirchen zwischen Warburg und 
Soest angesehen. Die Hohnekir-
che ist ideal und ein wahres Juwel. 
hier in der Kirche können wir mit 
relativ wenig Aufwand historische 

Szenen aus dem 19. Jahrhundert 
nachstellen. Der Originalschau-
platz Dülmen eignet sich nicht als 
Drehort, das Mobiliar der Kirche ist 
zu modern. 
In der 2,4 Millionen Euro teuren 
Produktion spielen Tanja Schleiff 
und Misel Maticevic die Hauptrol-
len, allerdings ist der Nebendar-
steller Johann von Bülow wohl der 
Bekanntere. Die Regie führt Domi-
nic Graf. „Beten bitte! Kopf runter 
da vorne! Kamera ab! Was soll 
das denn da?! Der renommierte 
Regisseur gibt Anweisungen in 
Stakkato-Form und die ca. 70 
Komparsen und 80 Schauspieler 
und Mitarbeiter mühen sich mög-
lichst schnell Folge zu leisten. 
Es war hochinteressant – aber 
trotzdem gut, dass jetzt wieder 
Stille eingekehrt ist. 
 

 Hermann Buntrock  

‘Zeitreise‘ ins 19. Jahrhundert  
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Hohne-Bote Sommer 2007      Einladung zur Gemeinderadtour 

„Alle Jahre wieder …“  
 

Nein, es folgt kein verfrühter Hinweis auf Weihnachten, sondern die 
 

herzliche Einladung  
 

mit der Hohne-Gemeinde durch die Soester Börde zu radeln. 
 

Also, liebe Hohne-Fahrradfreundinnen und -freunde, auch in diesem 
Sommer wollen wir wieder eine beschauliche Rundfahrt durch die   
Börde unternehmen. 
 
 - Termin:  Freitag, 10. August 2007  
 - Start:  16.00 Uhr 
 - Treffpunkt: Hohnekirche 
 
Wir radeln dieses Mal (wieder) zunächst nach Westen bis zu einer   
bestimmten „berüchtigten“ Vogelart. Dann geht‘s in einem großen    
Bogen nach Süden, dann gen Osten z. T. bei geringer Steigung bis zu 
einer besonders idyllisch gelegenen wunderschönen alten Dorfkirche 
bei Soest. Hier - bei km 12 - wird ein verdientes Päuschen eingelegt. 
Für Erfrischungen ist gesorgt! 
Danach machen wir uns auf die Rückfahrt nach Soest, noch einmal 
rund 6 - 7 km leicht bergab. 
Wie im vergangenen Jahr wollen wir den Nachmittag bei der Kleving-
hauswerkstatt im Pertheszentrum - Ankunft dort gegen 19 Uhr - beim 
wohlverdienten Essen und Trinken ausklingen lassen. 
 

Haben Sie Lust mitzufahren?  
 

Auch Ungeübte können die Strecke von insgesamt etwa 16 - 18 km gut 
bewältigen. Ein kurzer Hinweis im Gemeindebüro (Tel.: 02921-2253, 
dienstags + mittwochs: 9.30 - 12.00 Uhr; donnerstags: 16.00 - 18.00 
Uhr) wird es dem Vorbereitungsteam erleichtern, sich beim Einkauf 
nicht zu verschätzen … 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Ihre Thomas Gano, Pfarrer und Wolfgang Maas, Presbyter 
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Hohne-Bote Sommer 2007                                   Jugendkirche 

Aktuelles von der Jugendkirche!
Wie viele von Ihnen sicher schon wissen, musste die Jugendarbeit im 
Kirchenkreis aus finanziellen Gründen verändert werden.  

Nach vielen Überlegungen, Sit-
zungen und Informationsveran-
staltungen haben wir uns dazu 
entschlossen im   Kirchenkreis     
3 Jugendkirchen (Lippstadt, Werl 
und Soest) zu gründen. Alle         
3  arbeiten selbstständig und mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten. 
Für Soest arbeiten Friedrich    
Kasten und ich, Petra Englert. 
Uns ist es sehr wichtig bei diesem 
neuen Modell weiterhin Kontakt 
zu den Gemeinden zu halten. 
Auch wenn wir zwei nicht mehr 
selber Jungschargruppen und  
Jugendgruppen leiten, werden wir 
die ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter schulen und 
in ihrer Arbeit vor Ort unterstüt-
zen. Im Moment ist die Frage der 
Räume in Soest noch sehr unklar. 
Durch die Auflage des Brand-
schutzes und der vorgeschriebe-
nen Parkplatzeinheiten verzögert 
sich die Anmietung und somit    
der Einzug in das neue Gebäude. 
Und wir können nicht nach       
den Sommerferien mit dem   
Schülercafé starten, denn die   
Zeit für das Renovieren und     
eventueller Umbauten ist durch 
unsere  Ferienmaßnahmen in den 
Sommerferien zu kurz.  

Auf jeden Fall werden die Mitar-
beitergrundkurse, die Jugendgot-
tesdienste und der Mitarbeiter-
kreis nach den Sommerferien 
starten. Darauf freuen wir uns 
sehr, weil das die Grundlagen für 
die gesamte Arbeit sein werden. 
Ich persönlich freue mich sehr  
über die  Veränderung der         
Jugendarbeit. Ich glaube durch 
die Umstrukturierung und die 
schulnahe Jugendarbeit erreichen 
wir mehr junge Menschen. 
An dieser Stelle möchte ich mich 
ganz herzlich bei den Gemeinde-
mitgliedern, dem Presbyterium 
und Thomas Gano bedanken für 
das Vertrauen, die Unterstützung 
und Mitarbeit in Ausschüssen,  
damit dieses Modell der Jugend-
kirche entstehen konnte. 
 

Petra Englert 
 
 
 
 
 

Gott spricht: Siehe,  

ich w ill ein Neues schaffen, jetzt 

wächst  es auf,  
erkennt ihr's denn nicht? 

 

Jesaja 43,19a 
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Hohne-Bote Sommer 2007                              ‚Herberge zur Heimat‘ 

Hohnepfarrer Josephson gründet die  
„Herberge zur Heimath“  

Der 31.August 1805 sorgte in Unna für helle Aufregung. Eine verzweigte 
Familie, die der jüdischen Gemeinde angehörte, trat an jenem Tag mit 
mehr als einem Dutzend Mitgliedern in einer spektakulären Massentau-
fe zum christlichen Glauben über.  

Einer dieser Täuflinge damals 
zählt zu den Ahnen unseres   
Hohnepfarrers Karl Josephson  
(1869 – 1913).  

Mancher weiß von ihm, dass er in 
seiner langen Dienstzeit einiges 
zur Kunst in der Hohnekirche ge-
schrieben hat, doch für Soest hat 
sein Name noch in ganz anderer 
Hinsicht  Bedeutung bekommen.  
Seine Amtszeit war eine Zeit des 
Umbruchs, die immer mehr Men-
schen zu einem Leben auf der 
Landstraße trieb. Die beginnende 
Industrialisierung mit den verän-
derten Lebensbedingungen in der 
Landwirtschaft und in den Betrie-
ben hatte sie aus der Bahn       

geworfen. Sie konnten sich nicht 
anders helfen als an den Haustü-
ren zu betteln. So trat den Soester 
Hausfrauen und Mägden in den 
Soester Bürgerhäusern nicht 
mehr nur der Handwerksbursche 
auf der Walz  ab und zu für einen 
Obolus vor die Augen, der 
„frische, wohlgemuthe Geselle, 
welcher laut singend mit dem 
Ränzel auf dem Rücken seiner 
Wege zieht“, wie der Soester    
Anzeiger jener Tage schreibt,  
sondern oft das Abbild des neuen 
sozialen Elends: „ein verwitterter, 
bärtiger, verwegen aussehender 
Bursche.“ Was konnte man als 
Bürger tun? Es waren ja „viele 
wirklich Nothleidende unter den 
fremden Bettlern“.  
Zunächst gründete man 1878   
einen „Verein gegen Bettelei“. 
Dann erscheint am 2. April 1880 
im Soester Kreisblatt ein Aufruf: 
„Werthe Mitbürger! - Auch in     
unserer Stadt soll eine Herberge 
zur Heimath errichtet werden, wie 
solche bereits in vielen Städten 
unseres deutschen Vaterlandes… 
bestehen.“  

Carl Josephson 
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Hohne-Bote Sommer 2007             ‚Herberge zur Heimat‘ 

Das erste solcher  Häuser hatte 
Clemens Theodor Perthes 1854  
in Bonn ins Leben gerufen.  
Einen Monat nach besagtem   
Aufruf  konnte Karl Josephson  
der Kreissynode von seinem   
Verein zur Errichtung und Unter-
haltung einer „Herberge zur     
Heimath“ berichten. Fünfzehn 
Leute arbeiteten im  Vorstand mit, 
und sechzig Personen gaben für 
drei Jahre eine  finanzielle Garan-
tie, so dass bereits ein Haus am 
Brüder-Walburger-Wall in Bahn-
hofsnähe angekauft worden war, 
um jährlich sechs- bis siebentau-
send „durchziehenden Reisen-
den“ Quartier bieten zu können. 
Rechtzeitig machte man mittels 
Presse, Plakaten und   Hinweisen 
an die Polizei in der Region auf 
die neue Einrichtung aufmerksam, 
und am 30. Mai 1880 wurde die 
Herberge zur Heimat mit 15 
Schlafplätzen eingeweiht. Das 
Haus sollte „einem  jeden ohne 
Unterschied der Confession offen 
stehen.“  
1895 wurde die Herberge in ein 
Haus verlegt, dessen Stelle heute 
der Parkplatz des Marienkranken-
hauses einnimmt. Man hatte es 
„mit sämtlichen Kirchenbänken in 
der Hohnekirche“ gekauft, einer 
„Mannsbank, einer  Frauenbank 
und einer Gesindebank unter der 

Treppe“. In den zwanziger Jahren 
entstand hier ein anderes Gebäu-
de. Auch dies steht seit August 
1978 nicht mehr. Da war schon 
das neue Männerwohnheim im 
Pertheszentrum fertig gestellt.  
Aber auch dies sollte nicht die 
letzte Station sein: Heute bewoh-
nen die Menschen, die wieder  
Anschluss finden wollen an ein 
sesshaftes Leben, im Wohnheim 
Briloner Straße. Für die Durchrei-
senden gibt es eine Übernach-
tungsstelle am Bahnhof.    
Aus der Chronik des Männer-
wohnheims gäbe es noch viel zu 
erzählen, aber all das beträfe 
nicht mehr seinen Gründer, den 
Hohnepfarrer Karl Josephson.   
 

Ilse Maas 

‚Herberge zur Hei mat‘ 
Bild-Quelle:  Stadtarchiv Soest 
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Hohne-Bote Sommer 2007                 Meine Hohnekirche 

 „Die Hohnekirche hat entscheidend dazu beigetragen,  dass ich 
Soest liebe“.  

Christa Goebel, eine liebenswür-
dige, sehr nette und freundliche 
Dame empfängt  mich in ihrem 
Haus und wir sitzen bei herrli-
chem Sonnenschein unter einer 
großen Buche in ihrem Garten. 
Dieser Satz hat mich elektrisiert 
und ich muss an das neue Buch 
von Jan Winkler denken wo er 
auch fragt: “Kann man sich in 
eine Stadt verlieben? Aber ja! 
Orte sind wie Menschen. Sie  
haben Charakter, Charme, Aus-
strahlung.“ 
Und dann erzählt sie mir eine 
ganz nette kleine Geschichte. 
Sie ist ein Münchner Mädchen 
und hat am Tag der Mondlan-
dung 1969 bei dem Examens-
fest einer Cousine in München 
einen jungen Mann aus Soest 
kennen gelernt. Der junge Mann 
ist inzwischen auch älter gewor-
den und sitzt ebenfalls mit im 
Garten. Und wie das so geht, 

der junge Mann kommt ab und 
zu zum Ammersee um die zarte 
Bande weiter zu festigen. Als 
Soester Kind lädt er dann, stan-
desgemäß zur Soester Allerheili-
genkirmes, seine Freundin zum 
ersten Mal nach Soest ein. Aber 
sie hat eigentlich gar keine Lust 
auf diese „popelige“ Kirmes, hat 
sie doch jedes Jahr das Münch-
ner Oktoberfest.  
 

Christa Goebel in ihrem Garten mit 
einer wunderschönen Kamelie. 
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Hohne-Bote Sommer 2007         Meine Hohnekirche 

Aber der junge Mann lässt nicht 
locker und sie kommt nach 
Soest. Da sie früher in Soest ist 
als ihr Freund frei hat, schaut sie 
sich die Stadt an. So kommt sie 
zufällig auch in die Hohnekirche 
– und ist schlichtweg begeistert. 
„Ich fühlte mich so geborgen und 
wohl. Ich habe in der Taufkapel-
le gesessen, es war unheimlich 
schön.“  
Und dann kommt der Satz vom 
Anfang. Dass sie den jungen 
Mann liebt, sieht man auch, 
denn sie haben damals – im  
darauf folgenden Sommer –           

in Soest geheiratet. 
Zur Hohnegemeinde gehören 
sie nicht, denn als katholische 
Christen sind sie kirchlich       
anders gebunden. Aber ihre  
Liebe zur Hohnekirche hat sie 
bewahrt. „Und manchmal“, sagt 
sie, „gehe ich ins Konzert oder 
schaue mir das Krippenspiel an 
oder gehe einfach in die Kirche 
und sitze dort ganz allein und 
fühle mich wohl und geborgen.“ 
 

 
Hermann Buntrock 

Diese Teller sind einmalige Raritäten, denn sie haben 
handgemalte Randmotive aus der Hohnekirche. 
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Hohne-Bote Sommer 2007                      ‚Pro Hohne‘ 

Aktionstag „Pro Hohne“  

Hat es Ihnen auch so gut gefallen und kommen Sie beim nächsten Mal 
auch?  
Wohin? - zum Hohne Kirchenkaffee an einem Sonntagnachmittag.  

Erstmalig hat es diese neue   
Möglichkeit zur Begegnung am 
25. März 2007 gegeben.  
Die Organisatoren haben das    
Kirchencafé, die Kirchenführun-
gen und  das abschließende Kon-
zert der Hohne Kantorei unter 
dem Titel „Aktionstag Pro Hohne“    
veranstaltet. In diesem Jahr sollte 
die Aktion Geld für die Neugestal-
tung der Taufkapelle einbringen. 
Dafür haben einzelne Gemeinde-
kreise sich mit ihren unterschiedli-
chen Gaben und Fähigkeiten   
eingebracht um das Projekt zu 
unterstützen. Begeistert waren 
Konfirmanden und Jugendgrup-
penhelfer, als  jüngste  Helfer,  mit 

Handzetteln und Plakaten losge-
zogen, um in der verkaufsoffenen 
Stadt die Aktion bekannt zu      
machen, was ihnen auch gelun-
gen ist, denn zeitweilig gab es 
dichtes Gedränge und eine große 
Anfrage am Kuchenbuffet.  
Im Gemeindehaus wurde für  
Gaumenfreuden gesorgt und in 
entspannter Atmosphäre konnten 
ausgiebigst Gespräche geführt 
werden. Interessierte Kirchenbe-
sucher konnten an diesem Nach-
mittag bei zwei Kirchenführungen 
die Kirche näher kennen lernen. 
Das Interesse war so groß,     
dass es durchaus eine dritte   
Führung hätte geben können.  

 Die Kirchenführungen waren sehr gefragt 
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Hohne-Bote Sommer 2007             ‚Pro Hohne‘  

Am Abend beendete ein geistli-
ches Konzert unter der Leitung 
der Hohne Kantorin  mit Beteili-
gung des Soester Bläserquintetts 
den Aktionstag. Das Konzert mit 
meditativen Texten war dem    
Gotteslob, dem Dank und der 
Freude gewidmet, für alle Teilneh-
menden ein bereichernder Ab-
schluss eines Tages an dem     
die Türen weit geöffnet standen 
und sich kirchennahe wie auch 
kirchenferne Besucher haben  

einladen lassen.  Die Idee ist ins-
gesamt so grandios angenommen 
worden und hat allen Helfern so-
viel Spaß gemacht, dass sie das 
Projekt spätestens im nächsten 
Jahr, wenn alle ihre „Nester“ im 
Frühling wieder verlassen mögen, 
wiederholen wollen. 
 
 

Mechthild Halberstadt 

Die Hohne-Kantorei  
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Hohne-Bote Sommer 2007                 ‘Heiteres‘ 
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Hohne-Bote Sommer 2007         ‘Heiteres‘ 
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Hohne-Bote Sommer 2007                 Konfirmandenarbeit 

Neues Konzept für den Konfirmandenunterricht  
 

Es ändert sich etw as beim Konfirmandenunterricht in der Hohne-
Gemeinde:  
Er soll noch attraktiver, spannender und abw echslungsreicher werden!  
Er soll mehr Gelegenheit bieten 
zum Lernen in der Gemeinschaft 
und zum Kennen lernen der       
Gemeinde! Er soll w eiter wegrü-
cken vom Schulunterricht und w ei-
ter hinrücken zur gemeindlichen 
Jugendarbeit. Er soll durch die Mit-
arbeit ehrenamtlicher Jugendlicher 
die Fragen und Bedürfnisse junger 
Leute noch besser berücksichtigen.  

 

Dabei soll aber auf jeden Fall     
beibehalten w erden, … 

dass die Konfirmanden zu einer 
Gruppe w erden können, in der sie 
sich wohlfühlen … dass sie Spaß 
miteinander haben und auch mit 
ihrem Pastor… dass sie einander 
intensiver kennen lernen und ein 
vertrauensvoller Kontakt zw ischen 
Pastor und Konfirmanden aufge-
baut w ird … dass die Antworten 
des christlichen Glaubens zu Wort 
kommen auf dem Hintergrund der 
Fragen, Wünsche, Hoffnungen und 
Probleme von Menschen unserer 
Zeit. 
 

Im Einzelnen w ird … 
· der Konfirmandenunterricht nicht 

mehr 1 ½  Jahre sondern ein gu-
tes Jahr dauern (ca. von Mai bis 
Mai)  

· die Dauer der Treffen am Diens-
tagnachmittag von 60 auf 90 Mi-
nuten verlängert 

· es einen Dreiteilung geben, mit 
1. Ankommen und Einstimmung, 
2. inhaltlicher Phase mit viel     

        Gruppenarbeit,  
  3. Spiel- , Kreativ-  und Gesellig-    
         keitsphase 
· das Haus ab 15.00 Uhr geöffnet 

zum Kickern und Tischtennis-
spielen, der Konfirmandenunter-
richt selbst wird von 15.30 Uhr – 
17.00 Uhr dauern 

· Eine Gruppe älterer Jugendlicher 
als „Teamer“ für die Konfirman-
denarbeit mit Verantw ortung tra-
gen  

· es natürlich Freizeiten, Exkursi-
on und Praktika geben 

 

Auch w enn der Konfirmanden-
Unterricht für alle Jugendlichen, die 
zw ischen dem 1.7.1994 und dem 
30.6.1995 geboren w urden, erst im 
Mai 2008 so richtig los geht,  bitten 
wir um verbindliche Anmeldung 
schon in diesem Jahr. Diese soll 
erf olgen am Diens tag, dem 
12.6.2007 um 17.00 Uhr bei einem 
ausführlichen Informationsnachmit-
tag im Hohne-Gemeindehaus, Am 
Hohnekirchhof 1.  
 
Wer Rückfragen hat, kann sich   
aber auch jederzeit bei Pfarrer   
Gano telefonisch melden.  
(�  38 05 54)  
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Pfr. i. R.  

Peter Hilsberg 
* 8.4.1929    �  10.3.2007 

Nachruf  

Wir geben der Gemeinde bekannt, dass der ehemalige Pastor         
der Partnergemeinde in Berlin, Peter Hilsberg, nach kurzer, schwerer 
Krankheit am 10. März 2007 im Alter von 77 Jahren verstarb. Er wur-
de in der Golgathakirche zu Berlin, die auch zu seinem Pfarrbezirk  
gehörte, unter großer Anteilnahme der Familie, der Berliner Gemein-
den und der Freunde verabschiedet. Herr Sträter und Herr Buschhoff, 
die die Partnerschaft über Jahre hin begleitet haben, haben für die     
Hohnegemeinde am Trauergottesdienst teilgenommen und das    
Kondolenzschreiben von Pastor Gano weitergegeben. 
 

In den Abschiedsworten der ehemaligen Philippus-Apostel-Gemeinde 
wird die Partnerschaft wie folgt beschrieben: „Eine ganz besondere 
Beziehung erwuchs aus den vielen Treffen mit der Soester Partner-
gemeinde. Unvergesslich sind die gemeinsamen Wochenenden      
mit dem tollen Pastorenteam Selle (West) – Hilsberg (Ost). Auch     
hier entstanden Lebensfreundschaften in christlicher Verbundenheit. 
So hat unser Rückblick viel mit  Dankbarkeit zu tun.“ 
 

Es ist immer weitergegangen hin und her. Das letzte Treffen war      
im November 2006 in Soest. Es ist besonders tröstlich, dass Frau 
Hilsberg zu einem runden Geburtstag von Frau Selle im April in Soest 
war, von Herrn Sträter abgeholt wurde, in Familien zum Essen einge-
laden war und den Gottesdienst in der Hohnekirche besuchte.  

 
Elisabeth Finke 
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Gruppen und Kreise der Hohnegemeinde  

Für Kinder und Jugendliche  
 
Spiel- und Krabbelgruppe  (1 – 3 Jahre)   dienstags von 9.30 - 11.00 Uhr 
„Die Hohnezwerge“       Kontaktperson: Margaret Thiemeier 
          �   6 54 82 
 
Kindergruppe (6 – 12 Jahre)      donnerstags von 15.00 – 16.30 Uhr 
„Powerkids“         Kontaktperson: Chris Hakmann  �  8 16 82��
� � � � � � � � �� Petra Englert  
               �  (0 29 43) 48 69 15  
 
Mädchenkreis (10 – 12 Jahre)      montags von 17.00 – 18.30 Uhr  
          Kontaktperson: Jenny Rößler �   8 29 83 
                Petra Englert  
               �  (0 29 43) 48 69 15 
 
Jugendkreis (ab 12 Jahre)          montags von 19.00 – 21.30 Uhr 
   Kontaktperson: Robin Langenhorst �  23 53  
                     Petra Englert  
                     �  (0 29 43) 48 69 15 
 
Kindergottesdienst in der Hohnekirche    sonntags von 11.15 – 12.00 Uhr 
          Kontaktperson: Pf r. Gano �  38 05 54 

 
 
 
Für Jugendliche und Erwachsene  
 
Kindergottesdienst – Mitarbeiterkreis     mittwochs von 20.00 – 21.00 Uhr 
          an jedem 2. Mittwoch im Monat von 19.30                             
          bis 20.30 Uhr   
          Kontaktperson: Pf r. Gano �  38 05 54 
 
Hohne – Kantorei        montags von 20.00 – 21.30 Uhr 
          Kontaktperson: Beate Mecklenburg �  85 05 
 
Hohne-Homepage        bei Interesse bitte melden bei  
          Kontaktperson: Karin Schüller  �  1 53 34 



25 

Gruppen und Kreise der Hohnegemeinde  

Für Frauen und Männer  
 
Bibelgesprächs- und Gottesdienst-  donnerstags, 2 x im Monat, 
           Vorbereitungskreis   20.00 – 22.00 Uhr,    
        Kontaktperson: Pf r. Gano �   38 05 54 
 
Gebetskreis      donnerstags, 2 x im Monat, 
       19.30 –  21.00 Uhr,  
       Kontaktperson: Klaus Matthias �   8 18 81 
 
Freizeit- und Begegnungstreff               14-tägig mittwochs, 17.00 – 19.00 Uhr         
(für Menschen mit und ohne Behinderung)  im Hohne-Gemeindehaus oder im      
       Heinrich-Oberwinter-Haus, 
       angeboten v om Heinrich-Oberwinter-Haus 
 
Kirchenführerkreis     Treff en nach Vereinbarung 
       Kontaktperson: Ilse Maas �� 45 71�  
 
 
 
Für Frauen  
 
Gesprächskreis für Frauen   Jeden 2. Dienstag im Monat,  
(gemeinsam mit der Wiesegemeinde)  20.00 – 22.00 Uhr,    
       Kontaktperson: Annette Gano �  38 05 54 
 
Abendkreis der Frauenhilfe   Jeden 2. Mittwoch im Monat, 
       19.30 – 21.30 Uhr,  
       Kontaktperson: Helene Reitis �  8 22 09 
 
Nachmittagskreis der Frauenhilfe (Soest) 1 x im Monat freitags  
       15.00  - 17.00 Uhr, 
       Kontaktperson: Ingeburg Zlabing �  8 04 02 
 
Nachmittagskreis der Frauenhilfe (Heppen) Jeden 1. Mittwoch im Monat 
       15.00 – 17.00 Uhr,  
       Kontaktperson: Hildegard Blume �  87 94 
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Gruppen und Kreise der Hohnegemeinde  

Für Männer  
 
Männerkreis (gemeinsam mit der Wiese- Kontaktperson: H.D.Bödecker  
Gemeinde im Wiesegemeindehaus)  �   8 08 33 
 
Kreis jüngerer Väter    Treffen nach Absprache 
       Kontaktperson: Rudolf Roth  
                �  6 33 25 
 
 

Für Senioren  
 
Seniorenclub           donnerstags, 15.00 – 17.00 Uhr 
             Kontaktperson: Frau Altenähr �  8 11 90�  
               und Frau Dörfer �   8 41 37 
 
Senioren-Nachmittag          Jeden 4. Donnerstag im Monat  
             15.00 – 17.00 Uhr, Kontaktperson: 
             Pfr. Gano �  38 05 54 
 
 

Besuchsdienst-Gruppen  
 
„Grüne Damen“ – Pertheszentrum        mittwochs 15.00 – 17.00 Uhr 
             Kontaktperson: Jutta Katz  
             �  5 25 84 

 
Bezirksfrauen und -männer         Treffen nach Vereinbarung 
             Kontaktperson: Pfr. Gano �  38 05 54 
 
 
 
 

In den Schulferien finden die Gruppen und Kreise nach interner Absprache statt 

Sie möchten etw as für die Hohnekirche tun?  
Werden Sie Mitglied  im 

 Verein zur Erhaltung der Hohnekirche e.V.  
 

Auch Ihre Hilfe durch eine Spende (Geburtstagsspende o. ä.) ist sehr willkommen! 
Konto-Nr.: 3015542  bei der Sparkasse Soest BLZ 41450075 

 

Kontaktpersonen: Hans Peter Mecklenburg, Höhenweg 2  �  85 05 oder Pf r. Gano 
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Thomas Gano , Düsterpoth 9  �  (0 29 21) 38 05 54 
eMail: thomas.gano@hohnegemeinde.de 

Sicherste Sprechzeiten 
montags – freitags: 8.00 – 9.00 Uhr; 14.00 – 15.00 Uhr 

Karin Schüller im Hohne-Gemeindehaus, Am Hohnekirchhof 1   �  (0 29 21) 22 53 
�  (0 29 21) 28 11, eMail: gemeindebuero@hohnegemeinde.de  

Öffnungszeiten:  dienstags + mittwochs: 9.30 – 12.00 Uhr; 
 donnerstags: 16.00 – 18.00 Uhr 

Alfred Sträter , Am Hohnekirchhof 4  �  (0 29 21) 1 36 12 

Gabriele Gläsmann, �  (0 29 21) 6 26 60 

1. Oktober bis 31. März: 10.00 – 16.00 Uhr 
1. April bis 30. September: 10.00 –17.30 Uhr (samstags bis 16.00 Uhr) 

- sonntags erst geöffnet nach dem Gottesdienst - 

Petra Englert  im Jugendbüro der Ev. Jugend: �  (0 29 21) 39 61 51 
(priv at): �  (0 29 43) 48 69 15 

�  (0 29 21) 25 81 
Norbert Buschhoff  �  (0 29 21) 8 00 97 

Der Hohne-Bote  wird herausgegeben v om 
Presby terium der Kirchengemeinde „Maria zur Höhe“ zu Soest. 

Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes  ist 
Pf arrer Thomas Gano, Düsterpoth 9  �  (0 29 21) 38 05 54 

Die redaktionelle Arbeit erledigten: Thomas und Annette Gano, 
Mechthild Halberstadt, Ilse und Wolfgang Maas, Hermann Buntrock, Karin Schüller 

Lay out: Karin Schüller - Titelblatt: in Kooperation mit Via Design 

Evangelische Kirchengemeinde Maria zur Höhe 
www.hohnegemeinde.de  

Gemeindehaus  

Öffnungszeiten der Kirche  

Gemeindepädagogin / Jugendarbeit  

Kirchenmusikerin 

Küster  

Gemeindebüro  

Pfarrer  
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Am Ende die Rechnung 
 
 Einmal wird uns gewiss 
 die Rechnung präsentiert 
 für den Sonnenschein 
 und das Rauschen der Blätter, 
 die sanften Maiglöckchen 
 und die dunklen Tannen, 
 für den Schnee und den Wind, 
 den Vogelflug und das Gras 
 und die Schmetterlinge, 
 für die Luft,  
 die wir geatmet haben, 
 und den Blick auf die Sterne 
     und für alle die Tage, 
     die Abende und die Nächte. 
     Einmal wird es Zeit, 
     dass wir aufbrechen und 
     bezahlen. 
     Bitte die Rechnung. 
     Doch wir haben sie 
     ohne den Wirt gemacht: 
     Ich habe euch eingeladen, 
     sagt der und lacht, 
     soweit die Erde reicht: 
     Es war mir ein Vergnügen! 
 
        Lothar Zenetti 
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